ET) 


2 Ruf, unter dem wir von dem neuen Heim 


Aufgaben dleſes Hauſes. Wenn 


| fin 


aut Së hu find einige Mitglieder von be äußerften Linken 
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A L 8 5 1: EE 5,45 u. fin Ita Habt e a E of? Freitag, 7. e ber. 
eitung ſowie ale Doſtämter bes Deutſch 
5 fall. bedauere, daß ich kein Mittel babe, in der⸗ 
Deutſcher Reichstag. e teg een Ss eg 9 lebhafter 
elfall 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
2. Sitzung vom 6. Dezember, 1 Uhr. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit den Worten: 
uod felix faustumque sit. Ich eröffne die erſte Sitzung in dieſem 
—.— Meine Herren! Ein großartiger Bau, der ſeines Gleichen 
ſucht, weite Hallen anſtatt unſerer KSC einfachen Heimſtätte, 
die wir ihrer Wohnlichkeit, ihrer praktiſchen Einrichtung und ihrer 
Bequemlichkeit wegen noch oft vermiſſen werden, Mai wahr!) |} 
nehmen von beute an den Reichstag auf. Schon der Anblid fo 
Bun Herrlichkeiten, wie He deutſche Kunſt, deutſches Gewerbe, 
deutſches Handwerk hier vereinigt haben, muß ein deutſches Herz 
erheben und erfreuen (Beifall), muß uns dankbar ſtimme 
für den genialen Baumeiſter (lebhafter Beifall 
125 . Werk erſonnen und aufgerichtet 
Ihm und feinen Gehilfen ſei unſex Dank dargebracht! 
Kad Beifall). Der ger: iſt dem Vaterlande, iſt uns zu 
utz und EE errichtet, auf daß hier ein dauerhafter Webe⸗ 
ſtuhl ſteht, Wie weſentlich mitzuwirken an den ferneren 
Geſchicken des Reiches. Aber nicht nur für die Gegenwart und 
en die Zukunft fol und will dieſes Haus dienen. Es erinnert 
auch an die große Zeit, an diejenigen, die für die Aufrichtung des 
Reiches ierg und geblutet haben, mit dem Schwerte und mit 
dem Get d mit wei auft, ihrer Einſicht, ihrer Fino Geen 
hohen Sie haben die Grundlage und die Mitt 
ſchweren . lg Nicht blos nach feiner deene 
Beſtimm un nach feiner monumentalen Geſtaltung, ſondern auch 
weil es ein Bentma jener Helden, eine nationale Sieges⸗ 
Täule iſt, hat dieſes Haus einen hohen vaterländiſchen Werth. 
90 n zu erhalten, zu (ie we — zu erhöhen iſt Aufgabe des 
eichstags geworden. Dieſe Aufgabe kann und wird nur gelöſt 
werden, wenn wir und unſere Nachkommen uns und alles was 
wir hier berathen und beſchließen ganz und gar in den Dien ſt 
de A Bat d * landes ftellen, wenn wir nur dienen wollen dem 
Kaiſer, m Reich und dem Volke. Ihr Wohl iſt 
Sei und Sid "biefeg SE? iſt suprema lex des Reichstages. 
ere als dem Haupt, dem Reiche und dem Volke, auf da 
alle Zeit eine und vereinigt ftarf und A 8 bleiben, gilt 
Beſitz nehmen: 
Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! 

Während die übrigen Abgeordneten ſich ra und breimal 
in den Ruf einſtimmen, bleiben die anweſenden ſoztal⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten ſitzen. (eher 7 5 
und Biutrufe rechts und bei den Nationalliberalen. Ruf bei den 
Sozialdemokraten: ſchämt Euch! Ruf rechts: unerhört! Ruf bei 
den Sozialdemokraten: Frech! Die Unruhe im Hauſe dauert 
minutenlang.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die Wahl des 
Präfidiums und der Schriftführer. Auf Antrag des Aba. 
Grafen Hompeſch (Ctr.) wird zum erſten Präſidenten 
Abg. v. Levetzow durch Akklamation gewählt. 

äfident v. Levetzow: Ich konſtatire, daß Sie mich z 
Präsidenten gewählt haben. (Beifall.) Ich meine, Sie hätten diele 
leicht gut 1. wenn Sie dem neuen Hauſe auch einen neuen, 
geſchickteren Präſidenten geben würden. (Heiterkeit und Ruf: 
Nein!) Vielleicht wäre es auch für mich beſſer geweſen. Ich hätte 
mich mit der Ehre, überhaupt io A e Präſident geweſen zu fein, 
begnügt und einer friſcheren Kraft Platz gemacht. Jeder Mann 
dat feine Zeit, und gefährlich iſt es, wenn der Mann den rechten 
Augenblick des dal verläumt, ober der neue Beweis Ihres 
alten * lockt mich doch, die Zeie: Erwägungen BER 
zu laſſen. Deshalb nehme ich die Wahl zum erſten Präſiden 

es Reichstages dankbar an. (Belfall.) Wie ſchon fo oft bitte 2 

(ër heute Sie um dreierlei: um Nachſicht, Wohlwollen und Unter- 
ützung. Meinerſeits verſpreche ich Ihnen auch dreierlei: guten 

Wilen Unpartellichteit und Ga zu mae 0 für die Würde und 
ie meine Bitte erfüllen und 

Es 1 8 mein Verſprechen halte, und wenn durch dieſes rer 

der Geiſt reiner Vaterlandsliebe weht, dann hoffe ich, m 
Gottes Hilfe die Pflicht meines Amtes erfüllen zu können. 

Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Manteuffel werdet Baum 
geed Vicepräfidenten Aba. Frhr. v. Buol (Eentr.) 

um zweiten e ER bg. Dr. Bürklin 
af SE een gew 

Abe. St (br. von Buol: 30 — dle Wahl mit Dank an 
und ſchließe mich der Bitte, die der Präfldent an das Haus ge⸗ 
dichtet hat, voll und SN $ an. (Beifall.) 

W 0. Dr. Bur Ich nehme die Wahl dankend an, ich 

Aude mich bemühen, mein Amt zu verwalten nach beſten Kräften 

id ohne Anſehen 255 Perſon. 5 ich bitte Sie um Ihre Nach⸗ 
cht und Unterſtützun 


(Be 
Wahl der Shritttühe 


8 Abg. Singer (Soz.): Ich erſuche — lee BVräftdenten, die 
„orjchläge, SEN in Bezug auf bie a a eg gemacht find, 
Ee vor de, Außerdem ſchlage ich d m Saule für die Wahl 
um Schriftführer den Abg. Fiſcher vor. (Une 

DI Si ent v. Levetzow Ca hierauf folgende KG ut 
Be germese 20 6 . beg Mole ars Krebs (Cr), 

Her v. Ho er re r.), 
. 8e he, Merbach (Mpt) und Dr. Ple⸗ 


Die A bſtimmung erfolgt durch Zettelwahl 
— — ENT: deren Erbebniß in der nächſten Sitzung be⸗ 
ie eben 
Präfident von Levetzow: Der Reichstag 18 zwar noch nicht 
d'en, aber das Präſtdtum iſt bereits gewählt. bedaure, 
einen Vorgang zurückkommen zu müſſen, den wir bier erlebt 
Als ich unerwartet hier ein Hoch auf Se. Majeſtät den 


ren Plätzen ſitzen geblieben. Das entipricht nicht den Sitten 
ſcher Männer Dog, Beifall), entspricht nicht — Gewo ve 


auſes. (Erneuter Beifall.) Es beleidigt die 


dieſes 
der af teder dieſes Hauſes. (Anhaltender Tebhafter Bel⸗ 


g. Singer (Soz.) bittet ums Wort zur Geſchäftsordnung. 

San v. Levetzow: Herr Singer, Ste haben das Wort 
zur Geſchäftsordnung. 

0. Singer: Gegenüber den Bemerkungen des Präſidenten 
bitte vw um die Erlaubniß, hier zu erklären, daß wir uns nun und 
nimmermehr dazu verſtehen werden und uns zwingen laſſen, ein 

och auszubringen auf Jemanden, der geſagt hat — Gas 

urufe rechts und 05 Ve Nationalliberalen: „Was? Was ?“) 
(Präſident v. Leve ch kann nicht zulaffen, daß Ste dle 
Perſon Sr. Mafeftät Ni bie Debatte bringen.) (Zuruf bei den So⸗ 
ethan.“) Ich muß mich dem 

äſidenten fügen, erkläre aber, daß gegenüber Umſtänden, wonach 
in Ausficht geſtellt iſt, vii die Soldaten gegen den Willen des 
Volkes auf Ihre Brüder, Eltern, Väter und Mütter ſchießen 
müſſen. — (Oho! und Lärm rechts), und daß wir ferner mit der 
Umſturzvorlage zu rechnen haben, die Ho gegen uns richtet. 
Lärm rechts), — daß wir es mit unſerer Ehre und Würde nicht 
vereinbaren können. ... (Die weiteren Ausführungen des Redners 
bleiben bei den ſtürmiſchen Unterbrechungen auf der Tribüne un⸗ 
verſtändlich.) 

SCH d dieſer Zwiſchenfall erledigt. 

Zu äſtoren werden ernannt déi Fe Dr. Böttcher 
(nl.) Cie S A EE (Freiſ. V 

Es folgt die weie ode des EN ag Auer auf Ein⸗ 
ſtellung des gegen den Abg. Herbert 2 u. a. 
wegen Majeſtätbbeleldkaung ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens. 

Dazu liegt ein vom Abg. Frhrn. von r Le dk.) 
eingebrachter Antrag vor, die Angelegenheit der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen 

Abg. Singer (Soz.): së handelt ſich bei Ke Strafverfahren 
um eine Anklage wegen Majeſtätsbeleid tagung wegen 
eines Artikels, den Herbert in ſein Blatt aufnahm und deſſen 
Urſprung auf ein ultramontanes Blatt zurückführt. (Ruf im Cen⸗ 
En: Chal Ein freifinniges Blatt derſelben Stadt hat die Nach⸗ 

ebracht, und es iſt keine Klage anhängig gemacht worden. 

065 Ev int, als ob die Umſturzgeſetze ſchon GE zur Geltung v 

gebracht werden ſollten. Wenn Sie den Antrag der Geſchäfts⸗ 

. überweiſen wollen, daun haben Sie freilich die 

Ausſicht, daß Sie einen Gegner der Umſturzvorlage mehr aus dem 
Hauſe herausbringen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Die Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſton 1 5 die Sache ſehr ſchnell erledigen. Sie haben doch alle 
das richtige Gefühl, daß es 5 in dem Begriffe der Maj e⸗ 
ſtätsbeleidigung zu ſuchen Ip. daß wir nicht wie ſonſt ohne 
weiteres dem Antrage Auer Folge geben. Wenn wir auch wirklich 
entkräftrt würden durch die Anſichten des Abg. Singer, durch feine d 
Thaten und Worte nach den FREE des Präſidenten find 
wir in unſeren Anſichten nur beſtärkt worden. Sie (zu den So⸗ 
zialdemokraten) haben ja die Majeſtätsbeleidigung heute zum Prinzip 
m erhoben, (ſehr richtig! rechts), deshalb werden wir nunmehr ſtets 
ſolche Anträge ſtellen. Sie greifen die Majeſtät an, uns iſt ſie 
theuer. Die Worte, die Sie geſprochen haben, und die lge Cp 
weiſe, die Sie eingeichlagen baben, werden den Nachhall nicht 
ſchwächen, den die Worte des Präſidenten finden und ſchon gefun⸗ 
den haben. (Beifall rechts.) 

g. (Groeber (Etr.) erklärt, daß die Aus führungen des Abg. 
gue, d Manteuffel ihn und feine Partei nicht beſtimmen können, 
von der N alten * „abaugeben, die Centrums⸗ 
partet 0. 581 KE den Antrag Aue 

ickert (Frl. Ber) 115 5 KO Dote 1 K an 
und 2 daran, daß auch in Bezug auf Ahlwardt in einem 
ähnlichen Falle vom Hauſe en verfahren worden jet. 
bg. Dr. v. Marquardſen (natl.) erklärt ebenfalls namens 
ſeiner politischen Freunde, daß Hr an der langzährigen Praxis des 
Na feſthalten wollen. 

g. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Die Praxis des Hauſes iſt 
niet. E Biberfbruc geblieben. Wir haben einmal einen ſolchen 
erhoben, find allerbi dë einmal durchgefallen, aber das hindert uns 
nicht, unferen Widerſpruch zu 5 D handelt ſich bier) 8 
um eine prinzipielle Frage, die durch die Vorgänge, welche fich 
eben ege haben, eine ganz beſondere Bedeutung Be bat. 
Wenn wir bier ein privilegium odiosum einführen zu Gunſten 
derjenigen Abgeordneten, die ſich einer Deareftätäbeleidigung ſchuldig 
machen, fo wird man im Lande die Auffaſſung haben, Be. der 
Reichstag ſich aus maten dename überhaupt nichts macht. 
Daß dieſe Auffaſſung im Lande verbreitet iſt, dafür habe ich 
Zeuaniſſe. Auch die 8 ſpricht für den Antrag von Man⸗ 
teuffel, denn durch die KE Behandlung folder Anträge iſt 
5 Verjährung des Vergehens eingetreten, und das wollen wir 

doch nicht. Seinen Pflichten braucht der Abgeordnete en ents 
zogen zu werden, denn er wird je nicht immer Haft 
genommen. Ich bin von allen parteipolitiichen ae bei 
der Unterſtützung des Antrages anteuffel entfernt. Ich 
würde dem Antrag auch ohne die heutigen Vorgänge zuſtimmen. 
Meine Unterſtützung iſt mir allerdings poſitlv Sai, durch die 
Halten die die Herren heute eingenommen haben. (Beifall rechts.) 
chr. v. Manteuffel (dk.): Es Im durchaus nicht ſelbſt⸗ 
„daß man derartigen Anträgen ohne Weiteres zuſtimmt. 
ihnen beweiſen, daß ſowohl der Abg. Hartmann (Plauen) 
als auch ich ſelbſt früher ähnliche Anträge ge teilt haben. Ueber⸗ 
ſtimmt find wir allemal. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Aber 
das hindert ka? daß wir die Anträge nicht weiter ftellen. ir 
3 daß wir von den anderen Parteien nicht unterſtützt 
werden 

Abg. Richter (rel, Volksp.) Der Vorfall iſt durch dle 
Worte des Präsidenten abgethan. (Ruf rechts: Meinen Ste 2 
Der Eindruck des Vorgehens des gend wird nicht gehoben ; 
wenn einzelne Abgeordnete 755 für berechtigt halten, St: ihre be⸗ 
ſonderen Bemerkungen 65 machen. (Lärm rechts.) Die Verbin⸗ 
dung dieſes Ca ck s mit dem vorliegenden Antrag iſt ganz 
willkürlich. Der konſervative Antrag hat ſchon vorher vorgelegen. 
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Bu welchen Konſequenzen kommen Sie? Wenn Sie die bisherige 
Praxis verlaſſen, ſo kommen Sie zu einer Art Vorverfahren des 
Reichstags in ſämmtlichen Strafprozeſſen, deren Einſtellung ver⸗ 
Kane wird. Es kommen Diskuſſtonen über die Parteien vor, ein⸗ 
über die Sozialdemokratie, das andere Mal etwa über die 
antiſemitiſche Partei. Dadurch wird der Reichstag von den Ar⸗ 
beiten, zu welchem ex berufen iſt, in einem eeh abgehalten, 
der nicht im Sinne des Parlamentarismus iſt, auch nicht dem An⸗ 
ſehen des Strafverfahrens entſpricht. Der einzige Grund, wo eine 
Prüfung ſtattzufinden hat, kann nur gefunden werden, darln, wenn 
eine Unterbrechung des Prozeſſes eine ng! 2 Tbatbe⸗ 
E ermöglicht. In einem ſolchen Falle würde ne J gegen 
ähnliche Anträge ſtimmen. Hier handelt es ſich um SÉ reßbe⸗ 
leidigung. Der Thatbeſtand Ip feſtgeſtellt. Es kann alſo keine 
1 des Thatbeſtandes mehr erfolgen. Wir thun am 
richtigſten, wenn wir uns nicht länger N mit dem Verſuch, 
von der bisherigen Praxis Gees (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Es iſt mir nicht eingefallen 
meinen GC auf die heutigen Vorgänge zu ſtützen. Ich — 
nur geſagt, das Vorgehen der Herren beſtärkt mich in m 
Ueberzeugung. Das allerdings betone ich, Majeftätsbeleidiaung 
liegt für uns hors de ligne. Das Schlußwort erhält 

Abg. Singer (S.⸗D.): Frhr. v. Stumm gehört nicht in das 
Richterkollegium, das über den Fall des Abg. Herbert aburtheilen 

wird. Die Art unſeres Auftretens werden wir nicht von dem 
Wohlwollen oder Mißfallen jener Herren abhängig machen. Unſer 
Auftreten wird in den Kreiſen, auf deren Urtheil wir oc) legen, 
in den Kreiſen des deutſchen Volkes (Lachen rechts) rich 
würdigt werden. Die Entrüſtung des Frhrn. v. Manteuffel Sperber 
mich um ſo eigenthümlicher, als nicht in allen Fällen bei jenem 
Herrn dieſelbe Entrüſtung über Majeftätsbeletdigungen an. get reift. 
Damals, als Abg. Schippel aus der Zeitung des Bundes der 
wirthe die Stelle vorlas, wo von den „grünen Jungen“ in einem Zu- 
ſammenhang die Rede war, der ſehr verſtändlich war, merkte 
man nichts von der Entrüſtung. Auch merkte man nichts 
von Entrüſtung bei der Aeußerung jenes bekannten Mit⸗ 
gliedes des Bundes der Landwirthe, daß die Grundbeſitzer Soztals 
demokraten werden würden, wenn die Regierung und der König 
ihnen nicht den Willen thäten. Gegenüber dem Angriff des Frhrn 

Stumm auf die e kann ich nux ſagen, ſeine — 
bat den Eindruck gemacht, als ob es ihm wünſchbar erichtene, den 
neuen Reichstag ſeinerſeits mit einer königstreuen Demonſtration 
nach oben 0 sgrk (Unruhe rechts. 

Der Antrag des Frhrn. v Manteuffel wird hier⸗ 
Nr die Stimmen der ME und Reichspartei abs 
gelehnt 

Der Antrag Auer (Einſtellung ſämmtlicher gegen den Abge⸗ 
ordneten Herbert (Soz.) ſchwebenden Strafverfahren), des⸗ 
at die Anträge auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen 

die Abgg. Schippel Se) und Hirſchel (Antiſ.) werden angenommen. 

Präſident v. Levetzow zieht den von ihm gemachten Vor⸗ 
ſchlag am Dienſtag, den 11. Dezember, an erſter Stelle die Inter⸗ 
pellation Paaſcher⸗Friedberg, betreffend Abänderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes, zu berathen, entſprechend einem von den Abag. 
Richter (Frſ. Volksp.) und Frhr. v. Manteuffel geäußerten Wunſch, 
unter An uſtimmung des Interpellanten Dr. Paaſche zurück. 

Nächſte Si ch lenſtag, 11. Dezember, 12 Her. (Erſte 
Leſung des t 8. 
Schluß 3 ¼ Ur. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 6. Dez. [Die erſte Sitzung im 
neuen Reichstagsgebäude.] Die erſten Worte, die 
im neuen Reichstagsſaale geſprochen wurden, waren lateinisch. 


1 — die ſechsgeſpaltene Betitzeile oder deren Raum 
gen ausgabe „auf der letzten Seite 
125 * — Mittagansgabr 25 Pf., an bevorzugter 
Si e entſprechend höher, Dez in der Grpcbitton für bie 
ormittags, für bie 
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Mit dem Rufe „Quod felix faustumque sit“ begrüßte Herr 


von Levetzow nach Eröffnung der Sitzung den Reichstag. 
Sein Latein hat nicht weiter genirt, und ſeine herzlichen, im 
Namen der Verſammlung abgeſtatteten Dankesworte an den 
„genialen“ Schöpfer der Herrlichkeiten ringsum haben den 
beſten Eindruck auf allen Seiten gemacht und werden ihn auch 
außerhalb des Reichstags machen. Was bei der Einweihungs⸗ 
feier und in der Urkunde verſäumt worden iſt, dem Meiſter 
vom Reichstagsbau die verdiente Bewunderung auszusprechen, 
das hat der Präfident in der würdigſten Weiſe geh 
Ließ ſich jo der Beginn der Arbeiten im neuen Heim befriebi- 
gend an, ſo bedurfte es nur noch einer weiteren kurzen Minute, 
und einer der größten Skandale, die der deutſche Reichstag 
je erlebt hat, war fertig. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ließ der Präſident ſeine Ansprache SKS en, und mit dreimaligem 
Hoch antworteten die Abgeordneten, indem ſie fich von ihren 
Plätzen erhoben. Aber die Sozialdemokraten blieben ſitzen. 
Wenn ſonſt ein Kaiſerhoch kommt, was regelmäßig nur am 
Schluß der Seſſion geſchieht, ſo pflegen ſich die Sozialdemo⸗ 
kraten, wie wir ſchon erwähnten, vorher ſchleunig und un⸗ 
auffällig zu entfernen. Sie konnten wiſſen, daß die 
Anſprache des Präſidenten in einem ſo bedeutſamen 
Augenblick, wie es die erſte Sitzung im neuen Hauſe iſt, einen 
höheren Flug nehmen und auch des Kaiſers gedenken werde. Sie 
hätten es alſo, wenn ſie Luſt dazu hatten, machen können wie 
früher auch; ſie brauchten ſich bis zum Beginn der eigentlichen 
gehhäflichen Arbeiten nur einfach in den Vorräumen aufzu⸗ 
halten aß ſie das nicht thaten, ſpricht bereits für eine de⸗ 
monſtrative Abſicht. Der Sturm, den die ſozialdemokratiſche 
Demonſtration entfeſſelte, war gar gewaltig. Von rechts und 
aus den nationalliberalen Reihen kamen entrüſtete Rufe, aus 


r 


R ND 


denen man Worte wie „hinaus mit ihnen“, „Pfui“, „Unver⸗ 
ſchämtheit“ 


ärger noch los. 


dies Alles wird gleichwohl weithin als eine GSelbit- 
verſtändlichkeit aufgefaßt werden, und es iſt denn auch 
weiter nichts darüber zu ſagen. Ob bei der Herbei⸗ 


führung dieſer Szene eine 


zufügen. 


dem furchtbaren Lärme unverſtändlich geblieben ſei. 


nicht nöthig, ſich die liebevolle Aufmerkſamkeit des Staats: 


anwalts durch die Wiedergabe dieſer kraſſen Derbheiten auf 
den Hals zu ziehen. Genug, der neue Reichstag iſt in etwas 
ſonderbarer Weiſe „eingeweiht“ worden. Die Sozialdemokratie 
legt es offenbar darauf an, die Nachtheile der ihr zuge⸗ 
mutheten Defenſivſtellung durch den rückſichtsloſeſten Angriff 
Es hat eine Zeit gegeben, wo das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Offiziöſenthum den gegenwärtigen Moler ſchonen zu 
müſſen glaubte, und namentlich die Entlaſſung des Fürſten 


wettzumachen. 


Bismarck wurde dem Kaiſer hoch angerechnet. Mit der Ein⸗ 


bringung der Umſturzvorlage ſoll jetzt offenbar eine andere 


Taktik gewählt werden. 
W. B. 


stimmungen über Ausnahmen von dem Verbot 


ſtimmungen über die 


und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs u. ſ. w. (ſog. 
Bundes raths die vortragenden Räthe Geheimräthe 
v. Seckendorfif und Dr. Kelch und Regierungsrath Bu m m 
beſtellt worden. 

Der Ausſchußantrag zu der Vorlage, betreffend die Abände⸗ 


rung der Beſtimmungen über die Einziehung der für die In va⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſtcherung der Seeleute 


zu entrichtenden Beiträge wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Eine Interpellation zur Zuckerſteuer⸗ 


frage hat die nationalliberale Partei eingebracht. 
Paaſche und Dr. 
riedberg. Paaſche iſt für Meiningen, Friedberg für 
gehören zu den dem 
Bunde der Landwirthe verpflichteten Na⸗ 
Die Herren haben mit Unterſtützung ihrer 
8 offenbar verſucht, den Agrariern und dem 

unde der Landwirthe den Rang abzulaufen, indem ſie an 


Interpellanten ſind die Herren Dr. 


ernburg⸗Cöthen gewählt. Beide 


tionalliberalen. 


die Regierung die Frage richten: 


Welche Maßregeln in Bezug auf eine Abänderung 
erſteuergeſetzes denken die 
um die Schädigungen, 


des geltenden Zuck 
verbündeten Regierungen zu ergreifen, 
welche der deutſchen Landwirthſchaft und der deutſchen Zucker⸗ 


induſtrie durch die ausländiſchen Beſteuerungsformen des Zuckers 


erwachſen zu beſeitigen? 

— Die Antiſemitenfraktion hat folgende Ini⸗ 
tiativanträge eingebracht: 

1. Die Bundesregtierungen zu erxſuchen, einen Geſetzentwurf 


vorzulegen, wonach goe Handwerkern und Arbeitern für 
r 


ihre, aus Lieferungen und beiten an Neubauten er 
wachſenen, rech mäßigen Forderungen ein Vorrecht vor ſämmtlichen, 
auf dieſe Bauten eingetragenen Hypotheken oder Kautionen gewährt 
wird. — 2. Antrag auf Erlaß eines Verbots der Kon ſum⸗ 
vereine in ſtaatlichen Betrieben. — 3 Erlaß eines Schach t⸗ 
verbots gemäß den im Könfgreich Sachſen geltenden Geſetzen. 
— 4. Verbot der Einwanderung ausländiſcher Juden. — 
5. Antrag auf Exlaß eines Geſetzentwurfs, wonach bei allen gr 
richtlichen Vereldlgungen von Parteien, Zeugen und 
5 die konfeſſtonelle Eidesformel wieder einge⸗ 
xt wird. 

Der Geſetzentwurf der Antiſemiten unterſagt die Ein⸗ 
wanderung von Juden, die nicht in Deutſchland ſtaatsange⸗ 
hörig ſind, verfügt die Ausweiſung der Juden, welche Aus⸗ 
länder find und nicht vor dem 1. Auguſt 1893 ein ſelbſtän⸗ 
diges Gewerbe oder Geſchäft in Deutſchland getrieben haben, 
und unterſagt die Gewährung der Staats angehörigkeit in 
einem deutſchen Bundes ſtaat an ausländiſche Juden. 

* München, 5. Dez. Finanzmintſter Rledel 
empfing heute eine Abordnung fränkiſcher Rauchtabak ⸗ 
je brikanten und ſicherte ihnen, ſoweit es angehe, Unter⸗ 

ützung ihrer Beſtrebungen zu, die darauf abzielen, daß die billigen 
Tabakſorten durch die Fabritatſteuer nicht vertteuert werden. 


Italien. 
W. T. B. Rom, 6. Dez. [Deputirtenkammer.] In 
der heutigen Sitzung gelangte der Antrag des Finanzminiſters, ber. 
Montag für das Finanzexpoſé ſeſtzuſetzen, zur Annahme 


und ähnliche Liebens würdigkeiten heraus hörte. 
Die Sozialdemokraten blieben die Antwort nicht ſchuldig, und 
Liebknecht ſchüttelte drohend die Fauſt nach rechts hinüber. 
Es war ein Höllenſpektakel, den der Präſident einige Minuten 
gem ähren ließ. Aber es war doch nur das Vorfpiel, und nach 
beendigter Wahl des Präſidiums ging es von Friſchem und 
In der Geſchäfts ordnung lag natürlich keine 
Nöthigung, dieſe böſe Sache hinterher nochmals anzuregen. 
Daß Herr v. Levetzow es dennoch that, daß er das Verhalten 
der Sozialdemokraten mit den kräftigſten Worten geißelte and 
dabei wahre Ströme des Beifalls auf der Rechten entfeſſelte, 


taktiſche Abſicht mitgeſprochen 
hat oder nicht, jedenfalls brachte ſie es zuſtande, daß die 
Sozialdemokraten auf den erſten Trumpf einen noch ſtärkeren 
ſetzten. Sie mögen meinen, damit etwas Beſonderes gethan 
zu haben, was ihnen den Beifall der Genoſſen eintragen 
müßte. In Wirklichkeit konnten ſie ſich keinen größeren Schaden 
Die Worte, mit denen Singer durch den tobenden 
und erſtickenden Lärm hindurch erklären wollte, weßhalb er 
und die Seinigen bei einem Kaiſerhoch ſitzen bleiben müßten, 
ſind die ſchärfſten, die jemals in einer deutſchen Volksver⸗ 
tretung über einen Kronenträger gefallen ſind, und die ſteno⸗ 
grophiſchen Berichte breſten über die derbſten Stellen den 
wohlthät igen Schleier der Konſtatirung, daß das 1 e 

es iſt 
nun freilich nicht richtig; man hat Manches, was die Berichte 
nicht bringen, noch gut genug verſtanden, aber es iſt ja wohl 


In der heutigen Sitzung des Bundesraths wurde 
die Vorlage, betreffend den letzten Theil der Entwürfe von Be⸗ 
der Sonn⸗ 
tagsarbeit in gewerblichen Anlagen dem IV. Ausſchuſſe über- 
wieſen; die Ausſchußanträge, betreffend die Aenderung der Be⸗ 
Branntweinſteuerſtattſtik bezw. zu 
dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die privatrechtlichen Ver⸗ 
bältniſſe der Binnenſchifffahrt und der Flößerei wurden 
ancenommen und die Anträge von Waldeck⸗Pyrmont und von 
Schwarzburg⸗Sonderhauſen, betreffend das Ausſcheiden ſtaatlicher 
Tiefbaubetriebe aus der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft genehmigt. 
Für die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Le Kén 
Dt 
gegen den Umſturz) im Reichstag find als Kommiſſare des 
Dr. Frhr. 


K We 
Lë 


handelte. Er mußte pro Jahr 6 Proz. Binfen, 4 Proz. Proylſto 
und 10 Proz. Depotaozug bezahlen. In direkter Nothlage hat er 
ſich nicht defunden. Referendar Hähnel befand ſich im Jahre 
1890 in Berlin zur Abſolvirung des Aſſeſſor⸗Examens. Er ent⸗ 
ahm von Spiegel 120 M. wogegen er ein Dreimonats⸗Accept 
über 150 M. ausſtellte. Da der Wechſel am Verfalltage nicht ein 
gzelöſt wurde, mußte H. einen neuen Dreimonatswechſel über 200 
Mk. ausſtellen, ſodaß er thatſächlich für ein Darlehen von 120 M. 
für 6 Monate 80 Mk. Zinſen hat zahlen müſſen. Der Zeuze er⸗ 
klärt, daß er Ach abfolut nicht in einer Rotglage befunden habe. 
Die nächſten Fälle betreffen den Angeklagten Bruck. Von 
ihm behauptet die Anklage Folgendes: Er empfing außer von Treu⸗ 
herz insbeſondere von einem Bruder in Breslau die Mittel zu 
ſeinen Geſchäften. Er verlegte einen Theil ſeiner Geſchäfte nach 
Dresden und Leipzig, wo er Agenten anwarb und in Zeitungen 
bekannt machte, daß er Geld verleihe. Die Unterhandlungen mit 
den Darlehnsſuchern führte Bruck ſtets ſelbſt, auch wenn ſie aus⸗ 
wärts wohnten. Er reiſte deshalb an den betreffenden Ort des 
Geldſuchers und ließ ſich nicht unerhebliche Reiſekoſten geben. 
Einzelne der Geldſuchenden haben die Empfindung gehabt, als ob 
es Bruck weniger um das Zuſtandekommen des Geſchäfts als um 
die vorweg geforderten Gebühren zu thun geweſen wäre. Bruck 
ſelbſt erklärt, daß er nur Vermittler geweſen jet. 

Ein Premierlfeutenant Schulz brauchte Geld zur Bezahlung, 
von Schulden und zur Beitreltunn verſchledener Qurusausgaben. 
Er empfing auf ſein Anſuchen im Oktober 1892 von Bruck, den er 
durch eine Annonce kennen lernte, ein Darlehn von 4000 Mk., für 
welches er zwei Dreimonatsaccepte über je 2500 Mk. ausſtellen 
mußte. Der eine Wechſel wurde prolongirt und für die Prolon⸗ 
gatton wieder 500 DE. Vergütung entrichtet. In April 1892 ſtellte 
Sch. 2 Wechſel auf je 3090 Mk. aus für eine Valuta von 4800 Mt. 
die theils in baren Darlehen, theils in Prolongationen fälliger 
Wechſel beſtand. Im Ganzen hat der Zeuge vom Oktober 1892 
bis April 1893 etwa 6 bis 7 Wechſel über je 2—3000 Mk. ausge⸗ 
ſtellt und hierfür Vergütungen in der bezeichneten Höhe gegeben. 
Angeklagter Bruck erklärt hierzu, daß er das Geld von dem in⸗ 
zwiſchen flüchtig gewordenen Partſer beſchafft habe. Letzterer habe 
an dem Darlehn ein ſchweres Stück Geld, er ſelbſt nur eine kleine 
Probiſion verdient. Der Zeuge erklärt auf wiederholtes Befragen, 
daß er ſich nicht in einer Nothlage befunden Habe, 

Der Mechaniker M 


Der Miniſterpräſident Crispi erklärte, auf die Interpellatlon 
bezüglich der Vorfälle in Iſtrien nicht eingehen zu können, 
um keinen Präzedenzfall zu ſchaffen; andererſeits acceptire er alle 
Interpellatlonen über die innere Politik. Danach wurde die 
Debatte über innerbolitiihe Anfragen und Interpellationen auf 
Dienſtag angeſetzt. Erkspt erklärte hierauf noch, er könne die 
Interpellation Barzllats über die Beziehungen zu Deiter- 
reich⸗Ungarn nicht annehmen, wenn dieſelbe die gleiche 
Forderung wie diejenige Imbrianis bezüglich Iſtrien verfolge. 
Imbriant erwiderte, er wolle die Iiterpellation nicht geheim 
halten; bielelfe ziele darauf ab, zu erfahren, ob die Beziehungen 
zu Oeſterreich⸗Ungarn heute, insbeſondere nach den das italteniſche 
Nattonalgefühl verletzenden Vorfällen in Iſtrien noch die gleichen 
ſeien, wie vor drei Monaten. Crispt antwortete, die Regierung 
bedürſe keiner Belehrung über Nationalgefühl; He lehne die auf die 
Organ kſation in fremden Staaten fich beziehenden Interpellattonen 
Barzilais und Imbrianis ab. Beide zogen hierauf ihre Inter⸗ 
pellationen zurück. Der Miniſter des Acußeren, Baron Blaue, 
legte den Gefrgentwurf vor, durch welchen der handelspolitiſche 
modus vivendi mit Spanien auf eine beſtimmte Zeit verlängert 
werden ſoll; ex verlangte für die Vorlage die Dringlichkeit, welche 
von der Kammer angenommen wurde. Der Miniſter legt weiter 
den Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit Japan vox, ferner den 
diplomatiſchen Notenwechſel bezüglich der Vorfälle in Melilla, der 
Thronfolge in Marokko, ſowie über die Reklamattonen der Italiener 
in Venezuela und derjenigen in Braſilien wegen des dortigen 
Bürgerkrieges. 

W. T. B. Rom, 6. Dez. Die angsfündlate apoſtoliſche 
Konſtituttlon „Orientalium dignitas ecelesiarum” iſt heute er⸗ 
ſchtenen. Dieſelbe gedenkt zunächſt der ruhmreichen orlentaliſchen 
Kirchen, der Beweiſe von Hebe und der Ehren, die ihnen ſeitens 
ber römtichen Kirche zu Theil geworden find, ſeitdem Petrus den 
Biſchofsſtuhl in der die Welt beherrſchenden Stadt beſtiegen. Die 
Konſtitution erwähnt ſodann die kirchlichen Kollegien, welche die 
Päpfte in Rom und im Orient begrünbeten und die Papſt Leo zu 
Gunſten der Angehörigen der orlentaliſchen Kirchen zu 
entwickeln beabſichtige. Ferner wird die Nothwendiakeit betont, 
die Lehren der ortentaliſchen Kirche unverändert aufrecht zu er⸗ 
halten, weil dieſelben in ihrer Mannigfaltigkett doch ein glänzender 
Ausdruck der Einheit und der Dogmen der katholiſchen Kirche ſeien. 
Nachdem die Konſttiution die von Benedikt XIV. erloſſenen Be⸗ Koob nahm 1891 und 1892 von Spiegel 
ſtimmungen zu Gunſten der Aufrechterhaltaug ver Stiten der gien, drei Darlehen von 300 M. und 200 M., für welche er 40 Proz. 
taliſchen Kirche angeführt, dieſelben beſtätigk und erläutert hat, en pro Jahr zu zahlen hatte. Die darüber ausgeſtellten 
ſanktlonirt He 13 Punkte, welche im Weſentlichen beſagen: Jeder Wechſel wurden wiederholt prolongirt und ſchließlich die Schuld 
lateiniſche Miſſtonär, welcher Angebörige einer orientallſchen Kirche durch Ratenzahlungen getilgt. Spiegel ſelbſt gab die Darlehen 
verleiten würde, zum lateiniſchen Ritus überzutreten, ſoll ipso] nur in Thellzahlungen. Der Zeuge, der ein Automatengeſchäft 
facto der Suspenſion und dem Verluſte ſeines Amtes verfallen. hat, bekundet, daß er ſich bei Entnahme der Darlehen in arger 
An ſolchen Oertlichkeiten des Orlents, wo den Gläubigen ein] Geldverlegenheit befunden, dies aber dem Spiegel nicht geſagt 
eigener Prieſter fehlt, können dieſelben die Eachariſtle nach dem babe. Ein Zeuge Guſtav Hofmann brauchte circı 16 0 M. 
einen oder andern Ritus empfangen, ohne dem Vorwurfe zu ver⸗ für Bauzwecke. Er empfing von Bruck für 2 Dreimonatswechſel 
fallen, den eigenen Ritus verlaſſen zu haben. Die im Orlent zur über 1600 M. ein Darlehn von 1370 M. Da die Wechſel nicht: 
Leitung der Kirchenkollegten begründeten religtöfen Orden werden |eingelöft wurden, fo erfolgten wiederholt Prolongationen der 
Sorge tragen, daß die der orientaliſchen Kirche angehörenden] Schuld, über welche ein Geſammtwechſel von 1648 M. ausgeſtellt 
Zöglinge nach ihrem dezüglichen Ritus unterwieſen werden. Odne wurde. Der Zeuge bekundet, daß der Wechſel bis heute noch nicht. 
päpſtliche Ermächtigung darf keln weiteres Kolleg von lateis bezahlt worden fet. Angekl Bruck hade ihn aber für einen wohl⸗ 
niſchen religiöfen Orden im Orient gegründet werden. Alle |babenden Mann halten müſſen. 
orientaliſchen Gläubigen, die außerhalb des Patriarchat⸗ Kaufmann Hans Schönfeld in 80 500 erhielt von Bruck 
prengels lebenden inbegriffen, werden auch fernerhin in den auf ein Dreimonats⸗ Accept über 1150 M. 940 M. was einem 
Kirchenbüchern ihres Ritus eingetragen bleiben. Zur lateiniſchen 
Kirche Uebergetretenen ſoll der Uebertritt zum orientaliſchen Ritus 
geſtattet ſein. In Eheangelegenheiten werden die Orientallſch⸗ 
Gläubigen in gewiſſen' Fällen an die congregatio de propaganda 
tide verwieſen. Der grlechſſch⸗melchitiſche Patrtarch wird feine 
Jurisdiktion auf alle Gläubigen ſeines Ritus im geſammten Ge⸗ 
biete des Ottomaniſchen Reiches ausdehnen. Schließlich kündigt 
die Konſtitutlon an, daß Papſt Leo XIII. die Seminarten und 
Kollegien im Oriente vermehren und denſelben mit dem edelmüthi⸗ 
gen Beiſtande der Katholiken aller Länder reichliche Mittel zuwen⸗ 


den werde. 
Frankreich. 

W. T. B. Paris, 6. Dez. In der Deputirten⸗ 
kammer ſetzte Pelletan ſeine Rede vom Dienſtag mit 
einer ausführlichen Kritik der von den Eiſen bahnen 
verurſachten Ausgaben fort und erneuerte ſeine An⸗ 
griffe gegen die Eiſenbahn⸗Konventionen. Der Redner ſchätzt 
die Kolonialausgaben auf jährlich 110 Millionen, 
deren Gewinn er als faſt Null bezeichnete; dieſe Ausgaben 
ſeien höher, als die entſprechenden Englands, Deutſchlands, 
Spaniens und Portugals zuſammen. Pelletan ſchließt, indem 
er ſich gegen die Verſchwendung in den Ausgaben für 
das Heer und namentlich die Flotte wendet und auf 
15 Ki quete von Toulon verweiſt. Nächſte Sitzung Sonn- 
abend. 

Im Senate wurde die Berathung der Mada⸗ 
gaskar⸗Vorlage fortgeſetzt. Lamarzelle (Rechte) 
beſchuldigte die engliſchen Miſſlonare, die Hovas gegen Frank⸗ 
reich aufgereizt zu haben. Mace wandte ſich gegen den 
geplanten Feldzug, der für die Sicherheit Frankreichs gefährlich 
ſei. Der Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux, führte 
aus, die Expedition, welche einzig die Sicherung des franzö⸗ 
ſiſchen Protektorats bezwecke, ſei um der Intereſſen und der 
Ehre Frankreichs willen nöthig; ſie ſei weder eine That der 
Eroberung, noch der Gewalt; er fügte hinzu, Frankreich wolle 
auf Madagaskar lediglich thun, was es in Tunis gethan. 
Der Vorſitzende der Kommiſſton, Freyeinet, ſetzte die 
Notwendigkeit der Expedition auseinander; die Regierung 
könne langjährige Rechte nicht aufgeben und müſſe dem Vertrag 
von 1885 Achtung verſchaffen. Hierauf wurde die 
anze Vorlage mit 279 gegen 3 Stimmen 
angenommen. 


Zinsſatze von ca. 100 Prozent entſpricht. In den 3 1892 
bis 1894 hat ſich dieſes Wechſelgeſchüäft noch zweimal wiederholt. 
Der Vertheidiger ſtellt durch Befragen des Zeugen feſt, daß der 
Zeuge S. ſich in guter Vermögenslage befindet und daß der An⸗ 
geklagte Bruck den Zeugen für einen durchaus nicht uotbleibenden 
Kaufmann halten konnte. Der Agent Rothert aus Leipzig be⸗ 
ſtätigt letzteres. Er hat in etwa 40-50 Fällen geldſuchende Leute 
an Bruck gewieſen und für jeden dieſer Fälle eine kleine Proviſion 
von dieſem erhalten. Um die näheren Bedingungen, unter denen 
dieſer das Geld gab, hat er ſich nicht bekümmert, dagegen beſtätigt 
er, daß Bruck an den Ort des Darlehnsſuchers zu reifen und ziem⸗ 
EI E TE zu berechnen pflegte. — Der Zeuge wird nicht 
ereidtat. 

Der Baumelfter Hirt führte 1892 verſchledene Tiefbauten 
aus und brauchte zur Zahlung von Löhnen und anderen geſchäft⸗ 
lichen Ausgaben Geld. Er trat mit Bruck in Verbindung und er⸗ 
hielt gegen Ausſtellung von zwei Dreimonatsgecepten über je 3000 
Mk., insgeſammt 5000 Das Geld gab der in Breslau woh⸗ 
nende Bruder Brucks. Da H. nicht zahlen konnte, wurden am 
Fälligkeitstage neue Wechſel ausgeſtellt und für je 3000 Mk. 
500 Met. Zinſen gezahlt. Die Prolongatien erfolgte 3 bis 4 Mal. 
Außerdem erhielt H. auch auf einen dritten Wechſel über 3000 
Mk. im Jahre 1892 von Bruck noch ein Darlehn von 2500 Mk. 
S nahm ferner SEI durch Vermittelung des Agenten Wilhelm 

eidler in Steulitz bei Treuberz ein Darlehen von 4500 Mk. auf, 
für welches er auf 3 Monate 12 ¼ Prozent Zinſen zahlen mußte. 
Auch dieſer Zeuge glaubt nicht, bet Aufnahme der Darlehen geſagt 
zu haben, zu welchen wirthſchaftlichen Zwecken er das Geld ge⸗ 
brauchte. Die Vertheidiger laſſen auch durch dieſen Zeugen de⸗ 
ſtätigen, daß die Angeklagten ihn für einen Mann in guter Ver⸗ 
mögenslage halten konnten und daß Bruck nur als Vermittler auf⸗ 
getreten ſei und nur eine kleine Proviſion erhalten babe. 

Der nächſte Zeuge iſt der Aſſiſtent v. Lindenhofen. 
Derſelbe wollte für ſeine beiden Söhne, die ſich als Rechtsanwälte 
niederlaſſen wollten, Anwaltsbureaus einrichten. Er entlieh 1888/90 
ag ec: von 100 —300 M. von Spiegel und mußte da⸗ 
ür 20 Prozent Zinſen pro Jahr zahlen. Spiegels Adreſſe iſt ihm 
n ſeinem Bureau genannt worden. Auf Befragen beſtätigt der 
Zeuge, daß er ſich in geordneten Verhältntſſen befinde, daß Spiegel 
durch ſeine Unterhaltung mit ihm auf eine Nothlage nicht ſchlie ßen 
konnte und die Söhne * der qu. ge ſchon ein halbes Jahr 
Aſſeſſoren waren, eine Allmentatlonspflicht für den Vater alſo nicht 
mehr beſtand. 

Die folgenden Fälle bieten daſſelbe Bild. Der Angeklagte 
Spiegel hat den Zeugen Zinſen in Höhe von 20 bis 40 Prozent 
jährlich abgenommen. Die Zeugen erklären aber, daß ſie ſich in 
einer eigentlichen Nothlage nicht befunden hätten, ſondern ſich das 
Geld auch auf andere Weiſe hätten beſchaffen können. Einige von 
ihnen haben dem Angeklagten Spiegel Cigarren abgekauft, aber nur 
in kleineren Mengen und ohne daß He dazu gedrängt worden ſelen. 
— — — es St de git Siobtpierietë A 

orſitzenden ein gedruckte ormular zugegangen, w 

Wucherprozeß Mendel Treuherz und ne e ER e, 8 15 Bank ke 

a eßt. er aatsanwalt knüp eran e 
Genaſſen. merfung, daß er noch die Direktoren mehrerer Genoſſerſchafts⸗ 
Berlin, 6. Dezember. 


banken laden werde, um über die von der Vertpeibigung an 
Von den in großer Zahl erſchienenen Zeugen wurden heut 


erſten Verhandlungstage aufgeſtellte Behauptung, das. Geld 
zur Verhandlung etwa 30 zurückbehalten, die übrigen auf ſpätere ſchwerlich bei dieſen Banken unter günitigeren Bedingunge 
Tage vorgeladen. Bei einzelnen Zeugen lautet die Vorladung auf 


erhalten tönne wie bei den Angeklagten, Klarheit au 
Donnerſtag, den 13. d. Mis.; der Vorſitzende ſpricht die Befuürch⸗ Der Vorſitzende vertagt darauf die Sitzung bis Sonnabe 
tung aus, daß es vlelleicht nicht ECH ſein werde, den Prozeß 


mittag 9 Uhr. (Sreil. 80) 
bis zum 15. d. Mts. zu Ende zu führen. Der Zeuge Köhlmann, F . * 
welcher zu ſpät eintrifft, erhält wegen ungebührlichen Verhaltens 


a Vermiſchtes. e 
eine Ordnungsſtraſe von 100 Mark. Als exſter Zeuge wird der + Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Ueber die werk! 
Kaufmann Friedr. Lüdicke vernommen. Derſelde brauchte zur 


liche Begegnung des Kalſers mit dem Baumelſter Wë: per 
Reaulirung von Geſchäften eine Summe von 2—3000 Mark und erfährt die „Voff. Zig.“ Folgendes: Der Batter begrüßte ( vor⸗ 
wandte ſich an Spiegel, auf welchen ihn ein Bekannter aufmertſam] Anfahrt am Wiftportal den Architekten des Hauſes der 100 Horten 
gemacht batte. Er trat mit ihm in eine länger dauernde Verbin: der zum Geh. Baurath ernannt worden wur, mit den Wo de 
dung, bei welcher es ſich um eine Geſammtſümme von 7800) MJ, Guten Morgen „Wallot”. Nach der Schlußiteinlegung ang ) 


Beie 


Wa 


mit ſeinem nächſten Gefolge unmittelbar von dem Thron⸗ 
daldachin in den Südflügel der Wandelballe, wartete aber nach 
rzem einen Augenblick, um den Baumeiſter des Hauſes, der ſich 
Hintergrunde gehalten hatte, herankommen zu laſſen. Bei der 
ührung durch die verſchiedenen Räume äußerte der Kaiſer ſich in 
ner kurzen Welſe anerkennend über eine Reihe von Bauthetlen 
und Einrichtungen, die er reizend fand, beſonders intereſſirte ihn 
der Plan der Errichtung des Kaiſerſtandbſldes über dem Schluß⸗ 
ein, der zu dieſem Zwecke ſpäter erhalten und ummantelt werden 
U Bei der Abfahrt ſchüttelte der Katfer Wallot mehrmals herz⸗ 
lich die Hände und Miniſter v. Bötticher, der dem Architekten 
ſteis woblwollend entgegenkam, lud ihn zum Frühſtück ein, 
woran außerdem der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und fein 
Sohn, ſowie der Herzog von Mecklenburg und General 
Hahnke theilnahmen. 


Lokales 
Boien, 7. Dezember. 


Hk. Nachtrag zum Ausnahmetarif. Am 1. Januar 1895 
tritt zu dem Ausnahmetarif für Hrlz und Borke vom 1. Februar 


138693 der Nachtrag 1. in Kraft, welcher außer Aenderungen und 


gänzungen der beſonderen Beſtimmun gen ꝛc. Frachtſätze für Six 
neue Stationen und einen neuen Ausnahmetarif D für zerklei⸗ 
nerte Rinden enthält. Der Nachtrag kann im Bureau der Han⸗ 
delskammer. Wilhelmsplatz 19, I., von 4—6 Ubr eingeſehen werden. 

Hk. Der Verein deutſcher Großhändler in Dünger ⸗ 
und Kraftfutter⸗ Mitteln in Hannover hat der 

andelskammer die von ihm feſtgelegten „Uſancen und Beſtimmun⸗ 
— für den deutſchen Handel und Verkehr mit Kraftfutter Mitteln“, 
owie die Beſtimmungen eines Schiedsgerichts, welches über ſtrei⸗ 
tige Fälle entſcheiden ſoll, zugeſandt. Exemplare dieſer „Beſtim⸗ 
mungen“ liegen für Intereſſenten im Bureau der Handelskammer 
in der Zeit von 4 bis 6 Uhr Nachmittags zur Einſicht aus. 

Hk. Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung in Königsberg. 
Die im Jahre 1895 in Königeberg ſtattfindende Nordoſtdeutſche 
Gewerbeausſtellung hat, um auch den Handel in anſchaulicher 
Weiſe zur Ausſtellung zu bringen, eine Handels⸗Abthellung in 
Aussicht genommen und wünſcht nicht nur im Handel Königsbergs, 
ſondern auch anderer Handelsplätze des Ausſtellungsbezirks ver⸗ 
treten zu ſeben. Der Vorſitzende der Handels⸗Abtheilung richtet 
au die hieſige Handelskammer die Bitie, der Ausſtellaug ihr In⸗ 
tereſſe zuzuwenden und feſtzuſtellen, auf welche Belheilſgung von 

ter aus an der geplanten Ausſtellung zu rechnen ſein dürfte. 

ie Intereſſenten werden daher erſucht, bis zum 12. d. M. ihre 
etwaige Bereitwilligkeit zur Beſchickung der Ausſtellung im Bureau 
der Handelskammer, Wilhelmplatz 19 I, anmelden zu wollen. 

2. Ein neuer Trie. Ein junger Menſch, welcher ſich fein 
Brot durch Belteln zu verdienen ſuchte, ſprach geſtern auch in der 
Wohnung eines Schutzmanns vor, um eine Gabe zu erbitten. Um 
das Mitleid feiner Mitmenſchen zu erregen, hatt: er einen ganz neuen 
Tric erſonnen. Obaleich er durchaus geſunde Glieder hat, erſchien 
er nämlich als „Einarmiger“. Der betreffende Schutzmann forderte 
ſeine 8 und hierbei fiellte ſich heraus, daß der 

entale Bettler den andern Arm am Körper feſtaebunden hatte. 
er Schutzmann ſorgte für fein Unterkommen im Poltzeigewahrſam. 

2. Verhafteter Schwindler. Der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Sagan wegen verſchiedener Betrügereien ſteckbrieflich ge⸗ 
ſuchte ehemalige Lehrer Jodich wurde geſtern Abend hier verhaftet. 
KEE El 


Aus der Provinz Poſen. 


OArgenau, 6. Dez. Un natürliche Mutter.] Daß 
elne Mutter ihr eigenes neugeborenes Kind zu verbrennen im 
Stande iſt, hat ein bieſiges Dienſtmädchen bewieſen. Daſſelbe 
trat im Sommer bei einer hieſigen Herrſchaft in Dienſt und vers 
richtete ſeine Obliegenheiten zur vollſten Zufriedenheit derſelben. 
Es war treu, ehrlich und mied jeden Verkehr mit dem männlichen 
Geſchlecht. In SES Zeit indeſſen erregte ſein Ausſehen aber 
doch Verdacht und es wurde wiederholentlich ſcharf ausgeforſckt. 
Da es aber ſtets beharrlich ſtritt und bis zum letzten Augenblick 
feinen oft ſchweren Dienft treu verſah, ließ man es ſchließlich in 
Ruhe. Am Sonntage wurde das Mädchen krank und nun drang 
die Herrſchaft auf Löſung des Dienſtperhältniſſes oder ärztliche Unter⸗ 
ſuchung. Das Mädchen lehnte dle letztere entſchieden ab, wurde ab⸗ 
Ee und fuhr Montag Abend in der Richtung nach Thorn ab. 

te fol in oder bei Stras burg i. W. Verwandte beſitzen. Am 
Dienſtage wurden in dem von ihr bewohnten Zimmer die verkohlten 
Reſte einer Kindesleiche (E n und ſofort Anzeige erſtattet. 
Die heute hier erſchienene Gerichts kommiſſion ſtellte feſt, daß das 
Kind in der Nacht vom Sonntag zum Montag ohne fremde Hilfe 
(Frühgeburt) geboren und dann verbrannt worden it; ob es bei 
der Geburt gelebt hat, dürfte nur die unnatürliche Mutter wiſſen. 
Nähere Eir u elhetten fehlen noch. 

ch Rawitſch, 6. Dez. [Von einem Pferde er⸗ 
ſchlagen.] Der Handelsmann Wobkittel aus Hexrrnſtadt hatte 
auf dem heut bier ſtattgehab ten Plerdemarkt ein Pferd gekauft 
und in einem Stall des Gaſthofs „Zum Kronprinzen“ eingeſtellt. 
Als er es ſpäter anſpannen und zu dieſem Zwecke das Geschirr 
auflegen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß das Pferd ein ſo⸗ 
genannter Strangſchläger war; es ſchlug nach allen Seiten aus. 
Bekannte des Wohkittel, die zugegen waren und zuſahen, riethen 
demſelben von ſeinem Vorhaben ab, doch dieſer ließ ſich nicht über 
reden. Er verſuchte vielmehr immer wieder mit dem Aufichteren 
und bekam ſchließ ich von dem ſtörriſchen und aufgeregten Pferde 
einen derartig wuchtigen Schlag direkt ins Geſicht, daß er todt 
zuſammen ſank. W. hinterläßt Frau und zwel Kinder. 

E Gollantſch, 6. ei Feuer.] Die Scheune des Grund⸗ 
beſitzers Johann Bleck Morakowa iſt mit allen Getreide⸗ 
borräthen heute Morgen gegen balb ſieben niedergebrannt. 
Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch unbekannt. Bleck iſt in 
der preußiſchen EE zu Berlin verfichert. 

* Schneidemühl, 6. Dez. [Leichenfund.] In dem Garten 
eines Kaufmanns in der Friedrichſtraße wurde heute Vormittag 
die Leſche des Arbeiters A. Ruth gefunden. R. war ein vielfach 
beſtrafter Menſch und ſtand unter Poltzeiaufſicht. Bis zur Stunde 
bat noch nickt feſtgeſtellt werden können, ob GH eines natürlichen 
Todes geftorben iſt oder ob ein Verbrechen vorliegt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Lautenburg, 5. Dez. [Der Raubmörder Adam⸗ 
Tomat. welcher am 18. v. M. aus dem biefigen Gerichtsge⸗ 


ängniß entsprungen iſt, ſoll, wie aus Polen berichtet wird, einſge S 


baden Fin der Grenze von ruſſiſchen Beamten verhaftet 
en H 
* (Groupen, 5. Dez. Verhaftung.] Während der 
eſtrigen See wurde der frühere Schorn⸗ 
teinfeger Albert Hennig, der ſich im Zuhörerraum befand, ver: 
Bafter. H. iſt in dieſem Jahre vom 49. Regiment in Gneſen, bei 
séi er ſeine Militärbtenftzeit abgedtent bat, entlaſſen worden. 
Feld ſich herausgeſtellt hat, hat er aus der Wohnung eines Viee⸗ 
ldwebels R., während dieſer auf Urlaub war, verſchiedene Ge⸗ 
genſtände getoblen, und auf Grund eines vom Gericht in Gnefen 


E erlaſſenen Steckbriefes erfolgte deshalb feine Verhaftung. 


Telearaphiſche Nachrichten. 


Hummelshain, 6. Dez. Der Kaiſer traf um 5 Uhr 
20 Minuten in Kahla ein und wurde auf dem dortigen 
Bahnhoſe von dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg empfangen. 
Nach herzlichſter Begrüßung fuhren der Kaiſer und der Herzog 
unter jubelnden Ovationen durch die feſtlich erleuchtete 
und beflaggte Stadt nach Hummelshain. Auf dem Wege 
bildeten die Einwohner, Kriegervereine und andere Kor⸗ 
porationen mit ihren Fackeln Spalier. 

Hamburg, 6. Dez. Nach einer Llyoddepeſche aus Jeremie 
(Haytt) iſt der Hamburger Dampfer „Rhenania“ vor dem 
EE Dampfer und Leichtecſchiffe find zu Hilfe 

ſandt. 
a "Rüben, 6. Dez. Der Senat wählte den Senator Dr. 
Behn zum präſidirenden Bürgermeiſter. 

Darmſtadt, 6. Dez. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin empfingen heute Vormittag die Vertreter der fünf 
größten Städte des Landes, die als Hochzeitsgeſchenk drei 
große ſilberne Prunkterrinen überreichten. — Nachmittag empfängt 
der Großherzog den dfterreichiichen Geſandten Okolicsanyti von 
Okolicsna zur Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens. 

Wien, 6. Dez. Mehrere Wiener Abendblätter bringen 
die gegenwärtigen im Beiſein des Miniſters a latere An⸗ 
draſſy ſtattfindenden Berathungen des ungariſchen Miniſte⸗ 
riums mit der als bevorſtehend behaupteten Demiſſion 
des Kabinets Wekerle in Verbindung und glau⸗ 
ben, dieſe Berathungen gelten den Seitens der ungariſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit zu treffenden Entſchließungen. 

Peſt, 6. Dez. Das der Regierung naheſtehende Blatt 
„Nemzet“ tadelt die Senſationsſucht eines Theiles der Zei⸗ 
tungen, welche zu den bunteſten Kombinationen über die pol i⸗ 
tiſche Lage ihre Zuflucht nähmen. Miniſterpräſident Dr. 
Wekerle habe ſeine bekannte Erklärung im Klub der libe⸗ 


ralen Partei zweifellos auf Ermächtigung der Krone abgegeben; f 


ſeit ſeiner Rückkehr aus Wien ſei eine recht kurze Zeit ver⸗ 
lrlchen. 

er $ ſehen daher, ſo ſchreibt der „Nemzet“, keine Urſache, aus 
welcher hinſichtlich des Schickſals der kirchenpolttiſchen Geſetzent⸗ 
würfe oder der Beziehungen des Kabinets zur Krone oder zu der 
liberalen Partel irgend eine Aenderung eingetreten wäre, aus 
welcher ih auf eine aktuelle Kriſe auch nur im Ent⸗ 
fernteſten ſchließen ließe. Das Kabinet ſteht und fällt 
mit feinem Programm. Es hat jedoch feinen Grund, ſeinen 
Platz zu verlaſſen, ja es darf dies auch nicht thun, ehe es ſich über⸗ 
zeugt hat, daß es beim Verbleiben auf ſeinem Platz wählen müßte 
2 der Aufopferung der Integrität ſeines Programms und 
er Störung des Vertrauens in den 
konſtitutionellen Faktoren. Dieſer Fall liegt aber derze 

eſt, 6. Dez. Im Klub der liberaien Partei blieben 
heute Abend die durch mehrere Zeitungen verbreiteten Gerüchte 
über eine Regierungskriſe ohne beſonderen Eindruck. 
In Regierungskreiſen wird betont, zu einer aktuellen Kriſis ſei 
kein Grund vorhanden, die Sanktion der drei kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze ſtehe außer jedem Zweifel. 

Petersburg, 6. Dez. Der „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht kaiſerliche Erlaſſe an den Ackerbauminiſter, 
an die kaiſerliche freie ökonomiſche Geſellſchaft 
und an die kaiſerliche Moskauer Geſellſchaft der 
Landwirthe. In denſelben wird die nützliche Bedeu⸗ 
tung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaften für die fernere 
Entwickelung des vaterländiſchen Ackerbaues und der damit 
verbundenen Induſtriezweige anerkannt, den genannten Geſell⸗ 
ſchaften werden, als Ausdruck des Wohlwollens des Kaiſers 
die von ſeinen Vorgängern verliehenen Rechte beſtätigt. Ueber⸗ 
haupt ſei allen landwirthſchaftlichen und ökonomiſchen Ver⸗ 
einen zu erklären, daß ihre fruchtbringende Arbeit zum Nutzen 
der ruſſiſchen Landwirthſchaft von Seiten des Kaiſers ſtets 
Schutz und Unterſtützung finden werde. 

Paris, 6. Dez. Der Ertrag der indirekten 
Steuern im Monat November weiſt eine Minder⸗ 
einnahme von 10 Millionen Francs gegenüber dem Budget⸗ 
voranſchlage und eine Mindereinnahme von 7 Millionen Francs 
im Vergleich zu dem November 1893 auf. 

Gutem Vernehmen nach wird ſich die neue, von einigen 
Blättern angekündigte gerichtliche Erhebung auf die Er⸗ 
preſſungen erſtrecken, die Seitens Portalis und Girards 
gegen die transatlantiſche Geſellſchaft verübt 
wurden. 

Paris, 6. Dez. Der Präſident Caſimir⸗Perier 
empfing heute eine Abordnung des Bundes der Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer der Eiſenbahnen, welche 
erklärte, die Lokomotivführer würden im Falle einer Mobil⸗ 
machung als die erſten berufen werden, dem Vaterlande zu 
dienen. Sie würden niemals verfehlen, dieſe ruhmreiche 
Pflicht zu erfüllen, deshalb blieben ſie taub gegenüber den 
Schmähungen gewiſſer Individuen, die an das Auslan 
appellirten und Gewaltmaßregeln anriethen zur Löſung der 
ſozialen Fragen. 

Paris, 6. Dez. In der heutigen Sitzung der Akademie 
wurde der Hiſtorlker Henry Hou 1 aye mit 28 Stimmen zum 
Mitallede gewählt. Emil Zo ha erhielt keine Stimme. 

aris, 6. Dez. Der Zuſtand von Ferdinand de Leſſeps 
bat ſich ſehr verſchlechtert; in feiner Umgebung wird das 
Schlimmſte befürchtet. 

Brüſſel, 6. Dez. [Repräſentantenkammer.] Bei 
der Berathung des Budgets der Dotationen brachten die 
oztaltften eine Erklärung zur Verleſung, in der fie im 
Namen ihrer republikaniſchen Ueberzeugungen gegen die 
Ctvilliſte und die Dotation des Grafen von 
E Proteſt einlegen. Als om Schluſſe der erregten 

exathung der Miniſterpräſident die Verſammlung zu einem Ho 
auf den König aufforderte, rief die Kammer, die liberale Linke und 
die Progreſſiſten mit eingeſchloſſen, lange: „Es lebe der König!“ 
Die Sozialtiten erwiderten mit dem Rufe: „Es lebe das Volk! 
nieder mit den Kapitaliſten!“ 

Kopenhagen, 6. Dez. Wie in gut unterrichteten Kreiſen per: 
lautet, hat Ho der Köntg auf der Rückreiſe von Itzehoe einen 
leichten Katarrh zugezogen, der bei der Ankunft in Kor ö r 
ärztliche Behandlung nöthig machte; beim Eintreffen in Schloß 
Bernſtorff war das Befinden des Königs ziemlich befriedigend. 

Kopenhagen, 6. Dez. Der König Ip heute Mittag auf 


Beziehungen n en 
n S 


d Tement 115,50. 


der Station Gientofte eingetroffen und wurde von der Kö⸗ 
nigin und den Herzoginnen von Cumberland und Fife empfangen. 
Der König begab ſich ſogleich nach Schloß Bernſtorff 

Bukareſt, 6. Dez. Auf der heutigen Tagesordnung der De⸗ 
putirtenkammer ſtand eine Petition eines Studenten⸗ 
Komitees, in welcher gegin die Vorfälle vom 14. September, 
durch welche die Studenten verhindert wurden, auf den Straßen 
zu demonſtriren, proteſtirt wird. Die Kommiſſion beantragte, die 
Petitlon zurückzuweiſen, da das fragliche Studentenkomitee ohne 
behördlichen Charakter ſel. Die Kammer ſtimmte dieſem Antrag 
zu. Nächſten Sonnabend beginnt die Adreßdebatte. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 7. Dezember, Morgens. 

Die Stadtverordneten beriethen die Kommunalſteuern 
und nahmen wide cſpruchslos den Fortfall der Miethsſteuer 
an, und lehnten dagegen die Erhöhung der Kanalifa⸗ 
2 a a 8 g K ühren und die Erhöhung des Schulgeldes in höheren 

ulen ab. 

Die „Nordd. Allg 181 meldet: Verbürgter Nachricht zufolge 
wird mit dem Bau der feſten Rheinbrücke Straßburg⸗ 
Kehl im nächſten Frühjahr begonnen und ſoll die Brücke 1897 
vollendet werden. ® 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet: Der 5 Ertrag des „Sang 
an Aegir“ beläuft ſich auf 33600 M. Der Betrag kommt dem 
Baufonds der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu gute. 

Die eg ea melden aus Warſchau: 
Palais Lazienki werden Vorbereitungen zum Empfange 
des Zaren getroffen, der mit ſeiner Gemahlin auf 
der Reiſe nach Darmſtadt in Warſchau Aufenthalt 
nehmen will. 


Peſt, 7. Dez. Der Budg e tausſchuß genehmigte 
das Budgetproviſorium. l ſch 8 genehmig 


Paris, 7. Dez. In Folge der Prüfung der Bücher des Pro⸗ 
viantlieferanten Allez verhaftete die Pollzet Camille Dre Ge 
u s, den ehemaligen Deputirten, Direktor des Nationaltheaters. 

Konſtantinopel, 7. Dez. Marſchall Fu az Paſcha 
reiſt heute nach Petersburg, um den Zaren zur Thron⸗ 
beſteigung zu beglückwünſchen und ihm den Imtiaz⸗ 
orden zu überbringen. 

Irun, 7. Dez. Alle Agenten der Kommiſſionswaaren⸗ 
häuſer beſchloſſen, jeden Geſchäfts verkehr mit dem 
Zollamte aufzugeben. Man glaubt, der Beſchluß werde 
auf alle Hauptzollämter Spaniens ausgedehnt werden. 


Fonds- und Probuften⸗Görzennerichte 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 6. Dez. [Zur Borſe.] Wien verkauft, Wien 
kauft, eine Antitheſe, worin ſich heute der Verkehr an der biefigen 
Börſe in der Richtung ſeiner Tendenz und in der Kursentwickelung 
bewegte, wie es ſchon früher geſchah. Wlen verkaufte hier Kredit⸗ 
aktien und man war ſchwach geſtimmt, dann trat Wien als Käufer 
in dieſem Papier auf und die Haltung befeſtigte Hp Kreditaktien 
und Kommanditantheile ſtiegen. In Wien war wieder die Sorge 
wegen einer ungarischen WMeintſterkriſe aufgetaucht, dle natürlich 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Börſe ausüben wußte. Dann 
verurſachte es doch einige Bedenken, daß die Wiener Zentralbank 
eine Beſchränkung in der Lombardirung von Effekten bekundete. 
Warum Wien dann diefe Bedenken fallen ließ, iſt unbekannt. Für 
die Spekulation an den deutſchen Börſen gilt einmal das Wort 
Vindebona locuta est (Wien hat geſprochen). Im Uebrigen ſoll 
zur Hebung der Tendenz in der letzten Börſenſtunde auch die Ge⸗ 
nehmigung mehrerer bet dem Börſen⸗Nommiſſariat eingerelchter 
Proſpelte auf Konvertirung und Ausgabe geſellſchaftlicher Anleihen 
beigetragen haben. Man will darin eine Belebung der finanziellen 
Thätigkeit erkennen und das genügt Mangels anderer Motive zur 
Anregung. Aber es wurde noch ein Impuls vom Montanmarkte 
gegeben, worüber wir unten ſprechen. Auf dem Bantakttenmarkte 
traten dieſe Schwankungen am meiſten in die Erſcheinung. Auf 
dem Rentenmarkt waren Mexlkaner auf beſſere Zolleinnahmen ans 
ziehend; die Balſſe des Silberpreiſes, der geſtern in London 
nahezu auf den niedrlaſten Stand, den er je eingenommen, 
gefallen war, übte keine Wirkung aus. Sowohl Hütten⸗ 
als Kohlenwerthe lagen Anfangs ſchwach. Später wurde in» 
deſſen die Nachricht von der Bildung einer franzöſtſchen 

zur Herſtellung von Superphosphat aus Tho⸗ 
masſchlacke als Anlaß genommen, die Aktien der Eiſen⸗ 
werthe in ſteigende Bewegung zu ſetzen. Namentlich waren es 
Bochumer Aktien, die aus dieſem Grunde gekauft wurden. Dle 
Wirkung der Nachricht war um ſo kräftiger, je weniger die Spe⸗ 
kulation den Zuſammenhang mit Bochum begriff. Kohlenwerthe 
profittrten von der günſtigen Haltung der Eiſenwerthe, wofür auch 
angeblich beſſere Ausſichten hinſichtlich des Zuſtandekommen des 
Walzwerksverbandes ins Feld geführt wurden. (N. Z.) 


Breslau, 6 Dez. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Geo, Reichsanleihe 95,10, 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 101,35, 
Konlol. Türken 25,65, Türk. Looſe 111,25, Aproz. ung. Goldrente 
101,30, Bresl. Diskontobank 107,00, Breslauer Wechslerbankl103, 25, 
frebttattten 237,75, Gëtt Bankverein 117,10, Donnersmarckhütte 
111 75, Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 136,50, Oberſchleſ. Eiſenbabhn 77,50, 
Oderſchleſ. Portland⸗Zement 99,0), Schleſ. Zement 164.75, Oppeln. 
Kramſta 129,5), Schleſ. Zinkaktien 190,90, Laura⸗ 
hätte 122 50, Verein. Oelfabr 85,50, Oeſterreich. Banknoten 163,90, 

Baris, 6. Dez. (S blußkucſe Träge. 

Zproz. Rente 103,32 ¼, Italien 
% ungar. Solbrente 101,50, Il. gie: 
Anlelhe ——, Aproz. Ruſſen 1889 102,10, proz. ualſ. Ortent 
—,—, Sproz. ſpan. ä. Anl. 73, Loan, Türken 25,65, Tücken⸗ 
Looſe 126 00, Anroent Türk. Prloritäts⸗ Obligationen 189 484,00, 
ranzoſen 891,25, Lom harden —,.—, B Ottomane 670 00, 
e de Paris 720,00. Bang d' Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
3775,00), 
Wechlel k. 
610,00, Sie), a. Stalten 6°/,, 
255), Portug Tabaks⸗Obligat. 428,00, 


Im 


Zproz. amortiſ. Rente —,—, 
5proz. Rente 85,75, Apr 


50, al⸗A 
186,0), Bortugtelen 
Aproz Ruſſen 65 50, 


Privatdiskonta1 /. 
ch SS 7. 


e. 

London, 6. Dez. (Schlußkurſe.) Beſſernd. 

Engl. 2 ¼⸗ proz. Conſols 102½½, Preuß. Anen, Conſols —,.—, 
Itallen. 5 proz. Rente 85¼, Lomdarden 9½ Ans, 1839 Ruſſen 
II. Serte) 103 ¼, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Gilbert —,.— öſterr. 
Boldrente —,—, Apcoz. ungar. Goldrente 101, prozent, Spanier 
73 3½ proz. Egypter 100 ¾, Aproz. unifiz. Faypter 102 3 „cot. 
Eribuk⸗Anl. 98½, B0r03. Merlkaner 71, Ottomandant Ap, Gas 
aada Pacific 60°, De Beers neue 1981. Rio Tinte 15 äproz. 
Rupees 55½, 69:03. fund. arg. A. 69°/,. bproz. arg. Golbanlelbe 


RE rr 


66°/, 4% proz. Zog do. A Boroz. Neichsanl. 94'/,, Grlech. 81e! 
Anleihe E do. bier Monopol⸗Anl. 33, 4proz Griechen 1889er 
26, Brel. baer Art. 75 öproz. Weſtern de Min. 79½, Platz⸗ 

dis tont , Silber 28 ¼ 
Wechſenottrungen Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,57, Paris 
128. — [4 


bag o eck Dez. (Effetten⸗Sozletät.) 
ez. „Soz 
Defierreich. Krebilaktien Ba Srangofen 316, Lombard 
Ungar. Grldrente 100,90, Gotthard 185.00, Dibtonto-Rom, 
menbit 207,30. Dresdner Bank 153, 70 Berliner Handelsgeſellſchaft 
152 50, Vocuwer Gußftabl 134.70, Dortmunder Union St.⸗Br 
— ,—, Gelſenkirchen 167,20, Harpener Bergwerk 147,60, A 


—,—, Laurabũtte 123 50, proz. Soin Wa 1420 

Nittelmeerbabn 92,60, Schweizer Ka 

Nordyfbahn 127,50, Schweizer Unton 93,20, Kat GE 

Baux 19240. Schwelzer Simplonbahn 77,40, 

Meritaner 70,10, Staftener 84,60, Ediſon äi äeg 
egenſcheldt —.—, Sa Reichsanleihe —,—, ee? 9400 


ols —.—, Nationalbank —.—, Höchſter Farbwerke —.—. 


amburg De ortvamexted der Hamburg r 
zu be N 329.00, Düprenßen SE ee 
Kommanbit 207,20, 8 —.—, Badetfabrt Ruffiſche 
Zuch —.—, Yaurahlitte —,—, Deutſche Bank —.—. Lombarden 


amburger Kommerzbank —.—, Lübed⸗Büchen —.— 
Dinamit —.—. Leg? Geſchäftslos. 

ers bur Wechſel auf Landon 92,25, Wechſel 

a. Berlin 45 22% Becel auf A geet? 76,25, Wechſel au Parts 
30 62%, din), —. Lrpepzonieibe ——,bo. Li 

do Want für out wört. Handel 443. et e Dietento-Bant 

612 Warſchauer Diskonto⸗Bank 410 00, Petersb. internat. Bank 


607¼, Ruſſ. 4½ CG 5 »itpfanpbriefe 151, Gr. Kuh. Eiſen⸗JMärz⸗ 


bahnen —.— üdweſtbahn⸗Aktlen 104 
Buenos⸗Anres, 5 Der oldagto 27400 
Rio de Janeiro, 5. Dez Wechſel auf London (Ui 


Bremen, 6. es (Vörſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes 
— Form zielle Notirung der Bremer Sech 


Belt. 5,25. 
sde 191 Upland middl. loto 29 
Wilcox 38%, 


Schmalz. Pl., Armour ieh BE St 
Bobebn 297, ei tirhants 30 
e peck. Leien Gang — middling loko —, Dezember⸗ 
Januar⸗Abladung 35 

Wolle. Umlag: — 

Tabal. ach 45 Faß Kentu 

Hamburg, 6 Ze: (Éiner ét) Kaffee. Hood Ser 


6. Dez Zuckermarkt. ericht.) Mühen |, 
Te er H. EH Bas 8 e e Ers frei 
an Bord Hamburg per 1 8,90, per März 9 25 
per Mai 9,40, per Auguſt 9601, Rubig. 
Baris, 6. Dez. Schluß.) Yiobauder ruhig, 88 Prozent 
loto 24,75 A 25,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 8 ner 100 Kilo per 
Juni CG El ½, per Januar 2650, per Jan.⸗April 26,75, per März⸗ 


Waris, 6. Dez. Wetreidemart (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver Dezember 18 80, ver Januar 18,75, per Januar⸗ 
April 1880, per März⸗Junt 1885. — Bon en behpt., per Der 
zember 180, per März Juni 11.90. I _bebpt., per Ze 
Erbe 4230. per Januar 4255, per Jan 42 70, per 

ärz⸗Juni 4280. — 


Nübdl ruhig. per Dezember 47,75, per 
Januar 48 00, „er Januar- April 47.75, per Cé 


Pom 


ärz⸗Junt 47,50. — 


1 Livre Setrling — — 20 M. 


4 Rubel = 3, 


Feste Umrechnung: 


innische . 


Bank-Diskontowechsel v. 6. Dez. 
— EEE EEE reiburger L.. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


Spiritus behpt., ver Dezbr. GE er Januar 35,00, an. ⸗ 
April 35,25, e Mal⸗Auguſt 35 ge x es Nebel 3 
a Betmann, Zlealer 


Sabre, 6. Des. ( der Hamb Firm 
Kaffee in Wen 119000 mit 35 Boints Hauſſe. 
Rio 2000 Sack, Santos 1 ck Recettes für geſtern. 
5 6 Dez. ds Se Sch Firma Peimann Hiegler 
u. Co.). Kaffee good average Santos per Dezbr. 91,00 per 
März 87,50, per Mal 86,50. Ruhig. 


intern Dezemt Setreib kt. 
b N ate zember. ema Weizen feſt. 
Anutwerv 


Dez. a ét ge Raf 

eummar als 

3 SC SÉ Into 12% bez. 12¼ Br., per Dezbr. 12 Sir. 

806 er Januar⸗März 13 Br., per September⸗Dezember 1805 Br. 

er. 
Amſterdam, S Dez. Bancazinn 37¼ 

Amſterdam, 6 8 Java⸗Kaffee good ordinary 51 

6. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 

= März 136.00 per Mat 139,00. Roggen loko 

auf Termine niedriger, per März 100,00, per 

Mal 101. — KI foto —, per Mat —, ver Herbſt — 


matt. 


ee a Dez. An der Klüſte 1 Weizenladung angeboten. 
— Wetter: Ka 
London, 6. Dez. Chtli⸗Kupfer 40 per 3 Monat 40%. 
na ea, 5 5 Des. Modellen. (Schluß) Welred numbers | Liter. 
Ziverbonl, 6 ER Rahm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
EE 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


Stetig. 

Ban amerikan. Lieferungen: Dezember » Eu 3/ M 
8 Annan ebruar 3"/, do., Februar⸗März 3¼ do., 
3° Cen April: Mat "2 Käuferpreis, 
Mal Zunft 97% Verkäufe rprels, Juni Juli 3% Käuferpreis, Juli⸗ 

Auguſt 3 ½½ d. Verkäuferpreis. 
Liverpool, 6. Dezbr. (Offizielle ee Amerikaner 
good ordinary 2/8, ds. low middling er middling 
Du Ke 3%, Bernam, fatr 


Zi do. Leg middling 3˙/, do. SC 
3½, do. good fair 3%, Ceara fair 3 In, do. ei Dë SE KR 
Hop brown fair 291. do. do. good fatr Di do. vi good 47% 
Peru Ko fair —, bo. bo. good fair 5% In, do. do. good Ki 
do. do. fine 6, do. moder. Zeng fair Ais do. do. 
good 4½, bo. ſmooth fatr 3%, do. do. Ken LC WC 
ën 2/6, bo. fine Bil, Sei, ler do. fully good 2%, 
2%, Oomra good 2°/,, do. E KA fine e 2er 
engal good 2’/,., do. 


Lech good fatr 2, do. good 2¼, 
e 
Seer 5 5. Des  Banrenberiit. Baumwole in Rei 
Petroleum träge, bo. 
Sein, 5,10, bo 5 6,00, bo. 
87% — Schmalz Weite 


Dork 5% 
3 ne certiflk., vm ſteam 7 27%, 2 
Robe und Berges 7,55. — Walz bebpt., . 


n Ne 
in New⸗ e 515 bo. in 
per Dezember 
E bo. per Januar 53, bo. ver Mat 53%. Weizen kaum 
e 


Rother Winterweizen 61 ¾, do. W. ` Dez. 60 ¼, do. 
Wenen ver Januar 61, do. Weizen 7 — We 


2 Mat 62%. ech nach Oiverpool 3 — Sei fatr 
7 15%, do. Mo Nr. 7 p. Januar 13,90, do. Rio Nr. 7 per 
Mürz 13,40. — Mebl, Spring dea 2,55. — ir 3. — 


Kupfer 9.50 

Epieggo 5. Dez. Welzen kaum behpt., ver Dez. 55¼ per Mai 
60. Mais een per Dez. 47 ¼. Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dez. 11,92 ¼½. 


Bo icht. 
Berlin, 15 le: SS * 


— — — 


20 M. 1 Gulden österr. W. — — 1, 70 M. 7idulden südd. 


— 12 KM. 


[Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fitalien. Mitteim. 4 


acedonier ....... 3 


eg ER / 4%½. B. 


Yen loto obne zan 318 Mt. 


1 Gulden holl. W. — 4,70 M. 


Newyork, 6. Dez. Weizen p. Dezember 608, Jap. : 


61 ½¼ C. 


Berliner produktenmarft nom 6. Dezember. 
Rind: S., krüt 3 Gr. Reaum., 757 Mr. — Wett: Feucht. | 
Wenn die ſockulaude Kaufluſt, die am biefigen Markt geſtern 

zum Schluß ſpeziell für Weizen jo drinalich auftrat, mit der Er⸗ 

wartung ebr anregender Depeichen aus England gerechnet hat, jo it 

He darin doch einigermaßen getäuſcht worden; denn gerade die g 

gen Berichte vin daher laſſen eher eine rubigere "Ge erfennen, 

und auch im übrigen waren die auswärtigen Märkte nicht ſon⸗ 
derlich feſt. Unter ſolchen Umſtänden bat denn auch bier heut dle 

Kaufluſt wieder nachgelaſſen, aber das Angebot iſt trotzdem nur ſo 

wenig zum Uebergemicht gelangt, daß der größere Theil des geſtern 

zum Schluß erzielten Avances für Weizen ſowohl wie für Roggen 

Ah immer noch hat behaupten können. Hofer notirt nominell eine 

Kleinigkeit niedriger, fand aber keine Beachtung. Gekündigt: 

1 


Weizen 50 To., Roggen 500 Zo. Hafer 100 To. 
Roggenmehl blieb feſt, ebenſo Spiritus. während 

Rüböl, wentgftens auf laufenden Monat, etwas billiger ange⸗ 

boten wurde. Gekündigt: Rüböl 300 Ctr., Spiritus 100 000 


Weizen loko 122—142 M. ze Qualität gefordert, weiß⸗ 
bunt märklſcher 132,50 M. ab Bahn dëi, E 137,00—136,50 
M. bez., Mat 142,25—142,50—142,00 M : 
Roggen loto 114—118 ik. E Ge gefordert. guter 
We, ne M. ab Bahn dez ek => ‚00—116,50—116,25 ` 
* al 120,50—119 75.120,50 M. b 
o s loko 115—133 M. nach att gefordert, Dezember 
115,00 M. bez., Mat 113,00 bez. | 
Gerſte loto ver 4000 Rilogramm 92—180 M. nach Qua- 
lität genen 
aer loto 107-140 M. per 1000 Kilo nach Qualttär gef., 
mi und guter of- und 114—126 Mark, do 
oommericher, uckermärkiſcher und m Her 114—127 N 
| 
| 


ar, [hlefticher 114—127 Mark, feiner ſchleſtſ ES rg deeg: med» 
lenburgiſcher und pommerſcher 128—131 M. ab Bahn ordinü⸗ 
rer inländischer 11000 —113,00 M. ab Bahn bez., Deibr 118,25 
Erber Kochwaare 138-165 W. per 1000 Rilo 

tblen Kochwaare gr., 
waare 116 —129 MN. per 1000 Kilo nach Qual. bez. de E 
150—190 M. bez. 

eh! Weizenmehl Nr. 00: 19,00 —16 50 Mark bez., er: 
und 1 15 00—13,00 M. bez. Ros aenmeh! Wir du! 
bis 1525 We. be, Desbr. 15,90—15.95 We. bez. Januar 16, 65 RR 
bez., Nen 16, 15 M. bez, Met 16,35 M. bez 

4251 Se obne Zap 42,2 aal bez., Sé, 42,8 M. bez., 
Mal 441 M. bez. 

erole nm boto 19,00 M. Co 

vtrltus unperfſteuert zu M. Verbrauchsad 
ohne Faß 51,4 W. bez. unverſteuert zu 70 N. Wett 

k. bez., Dezbr. 36,3 —36,2—36,4 M. ber 

Maf 37 9—37.8—37.9 M. is Juni 38,3—38,2- 38,3 
Juli 88,0—88,5 - 38,6 I. 

Raxrtoftelmepl a 9,00 M. dez. 

Kortoffelſtörke, uodene. D . 19,00 M. dez. 

Die Regulicungspreiie wurden feitgeleßt: für Weizen auf 
186,25 M. p. 1000 Kilo, für Roggen auf 116.50 M. p. 1000 Kllo, 
für Mais auf 115,00 M. ver 1000 Kilo, für Hafer auf 118,00 We. 
(70er ut Faß) cuf 86,20 M. ver 100 0 Ltr. 


(N. 8.) 


0 1000 Kilo, für Rüböl auf 42,8 M. ver 1000 Kuo, für Sptritus 


4 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


Danz. Privatbank 9 ummi HarWien|20 |286,75 C. 


Darmstädter Bk.| 5¼ 149,50 be 


‚30 br . —— 
amsterdam. 2½ 8 T. |168,85 be Mam. sor. 1. a 00 G. achen-Mastr..| 2½ f 75,00 bz.G. |Bresi-War- este de Minas. do. do. Zettel 44 139,00 bz 
| 2 8 T. | 20,40 bzG.fLüb. 60 G. Altdamm-Colb| 5 schauer Bahn| 5 ortugies. Obl... Deutsche Bank. 8 1171,40 be = (Anhalter ........ 44,00 G. 
öln-M. Pr.-A. 50 bz Altenbg.-Zeitz 9,97 r Berl.Pferde ardinische Obi. 4 do.Genossensch| 5 145,50 be G. Berl. Anh. . 7, 13,00 beg. 
ai, 45 Uire U. 30 be refelder ........| 3 Eisenbahn . 4 400,80 bzG.fsüd-ital. Bahn....| 3 do, Hp.Bk.60pCt| ? 25,28 6. Bresi. Lnk. 2 2½ 162,00 bzG. 
Mail. 10 Lire. 10 be Crefld-Uerdng | 5 108,00 bet, IMainz-Ludwh. 4 erb. Hyp. - Ob Oise. Command. 6 297,00 be do. Hofm. 131,50 G 
2 ein.7Guld-L. 70 bz Dortm.-Ensch.| 4°/, 14,25 bz do. do. 3½ do. Lit.B Dresdener Bank 5½ 153,90 be Chemnitz. E 117.00 bes. 
42 Dest, 1884er“. 50 bz Eutin. Lübeck..) 1%, | 52,25 bzG. ÄNordd. Lioyd..| 4 Central Pa Gothaer Grund- Floether .. 145.75 8. 
in Berl. 3. Lomb. 3 U. L. Prixatd. I bzf do. 1858erL ‚00 bz Frnkf.-Güterb.| 2 0,25 bzG. JObersch!........| 3½ 10, 0 G. Ainnois-Eisenb. ‚creditbank ..... 3½% 407, 50 bzG. germ. v.-Akt. Zo, 90,00 bz.G. 
* do. 1854er. 10 be alberst Blank 54 118, 10 bz oo. (StargPos)| 4 Hobes CN önigsb. Ver.-Bk| 4½ Görlitz Körn. ‚10 156,25 bzG. 
eld, oten u. Goupons.J do. 4860erL 00 bz udwsh.-Bexb;| 9% |244,50 6. ſostp. Südbahn] Ai, |104,60 G. eipziger Gredt 8 193,90 beg. Gärt, Lüdr. 8 154,50 bzG. 
Sovereſgns . | 20,945 be foldenb. Loose 10 6. übeck-Büch ..) 6 149,00 bz do. do. 4%½ agdeb.Priv.-Bk) 6 11,30 bzB. H. Pauksch . E: 90,00 G 
20 Francs-Stück... — — ‚40 bz ainz-Ludwsh errab. 1890 > erg 6% 110,50 8. Sg u Löwe... er — 
Gold. Dollars Russ. r. 0 be arnb.-Mlawk. Ibrechtsb gar ecklen H mm. o. g 
Amerik. Not. Dollars Ga en Pr. „ x — ecklFr.Franz Busch Geib Au, 702,70 G. Pan Louis France] em 8 1154,50 bad. E 4 ar 5128.70 GES 
N or 8. Pr. Cesc: SE Ze tege d? eech Bank opc 124,50b20. JE Ster. st- Pr.| 712 1139.75 K 
Franz. Not. 100 Fros. te 98 Dstpr: Südb... Dux-Prag G. Pr. 5 do. do. West. Gi 45 S = si 
Oestr. Noten 100 fl. enet. Loose 0 bz Soaſbahn de 1894| 4 outhernPacihc.! 6 itteld.Cröt.-&k. EN 104,40 bed. Sudenburg —10 |228,00 G. 
Huss. Noten 100R..... Giarerd Posen ran. -Josetb.l.& ` ` ationalbk. f. DI 4'/s 127.90 bz b.-Schl. Portl.- 
Huss. Not. ult. De / eimar-Gera alK.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. ordd. Grd.-Crd.| 3 a 107,80 bzG. | Cement 
Ausländische Fonds. errabahn.....) 4,15 | 5900 bz I bahn 1890....| 4 Danz. Wagon Sekt se: HH. 
. Petersb.Disc.- 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig-Teptiiz! 24 [346,006 C87. 4 tsche-Grd.-Kr.Pr. 3 43,60 be | do. intern. , 42 — 8 
Dische. H. Anf. 4 5 Argentin.Anl..|5 | 50,75 B. shut Motet 7 ronpRudonk. A .[34 1143,00 be |pomm. vorz..Akt 6 121,00 G. do. Elektr. Bahn 4,7 |168,40 bz 
E E D te do. 4888 B. Weste: n 3 1103,00 C. posen. Prov.-Bk.| 5 ½ harlottenburg. | — 42200 e 
n Bukar.Stadt-A. Brönn. Lökalb; 87 106.28 G. ee ec g 204,00 & fer Bedener EK) 7 1141,25 be „Bert. Pfecdeb. (2 ¼ 287, 00 bed. 
eee Buen. Air. Obl. hiherader 40% 258.50 pe io. do. stpfl.l 4 104,00 &., Je Got 84 8 
7 et Ghines. Anl....| 5, F . Ab 3 1104,50 be 3 1125,40 bd ëch, Kamg..... 80,50 8. 
/ ö KR H Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ Zeit zeng N ‚ 87,60 G. 
do. WI 95,40 bz x Galiz. Karl-L....| 5 do. Staats-. Il. 5 1 
Sts.-Anl. 1868| 4 / e EE & raz-Köflsch... 6 |134,90 bzB do. Gold. Prio. 4 d > 34800 Wa Wes. ehe 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 100,8 G. do. Monop- Anl. A aschau-Od . 4 do. Lokalbahn| 4 b. Hyp.-Pf.(rz100) 4 10,60 be 158,40 be 99,90 bz 
BeriStadt-Obl. 4104,30 bzG. K emberg-Cz...) 7 142,00 G. do.Nordwestb.| 5 do. do. (unkünd- 
Prövä H do. Pir.-Lar.| 5 Oester Staatsb| 5¾ |158,40 be do.NdwB.G-Pr| 5 ierg, — Bank..| 8 98,25 bz 
Ostpr. — nl 100,80 bed. Italien. Rente. 5 40. Lokalb.| 4% 102.00 Cep, Mo.Lt.B.Eibth.| 5 bar bis 1/1. 1900) 4 5bz Äschaffnaus.-Bk...| 6 134,50 bz 
zeg deg 5 do.amort.-At.| 5 do. Nordw.|5 16,80 6  |Raab-Oedenb. 025 10 Ee Schles. Bankver.| 5 7.00 brd. 
= Co mg ek — Mexikan. Anl. 6 do. Lit. B. Elb. 5 k Gold-Pr. —J3 R : Warsch. Comerz WM Be ge Hütten, 
Berliner... 4 H H 720 be A Je Raab-Oedenb. u ze 6 N Ain, Hyp -Pfdbr.14 |104,40 be do. Oisconto 9 rgwerks- u. ges 
— . do. 5% E. Sa ’ er Pomms HG, KK Tata e re 
80: äu 102.80 re . Södöstr.b).| "1 4490 bz eee 9.20 daf de "2 bis 1904 e 3 2 A 1900 AT Kë 
Gtrl.Ldsoh 90. Pap.-Ant.) Au, ngar.-Galiz....| 0 e E GER : 106,70 be | unkb. Hyp.-Pfdbr. 4 |103,10 bet, Industrie-Papiere. 94,10 bzG. 
WEN 101,80 G. do. % Sid. t. 4½ Balt. Eisenb....| 0 | 68,80 be ung Eis 6. G.. ou B.-Pfandbr. In, u. . 4 $ 7 2 
r. e do. A/O do. Donetzbahn ....| 5 KE 2 omm. Hyp. V. VI. 4 103,10 bz ſig. Elekt.-G — 207,60 bet, 8 
— 404,70 G. A Ivang. Domb....| O do._do. S. -A. 4% 99,25 bzGfp.8.-Cr.unkb(rz110) 5 144.50 G. ert, rer 804,00 bed. 
2 — 24 ar SR D do. Liq.- Pf. Br ursk- Kiew 2, Baltische gar. 5 Pf.Sr.Ill.V.VI.Crz100) 5 108,50 G. do Neust.— | 85,75 G. 
2 EI —.— 3 cht Port. AB8—89 Mosco-Brest.... Brest-Grajewo| 5 do. do. (rz115)|4,|115,75 G 3½% 79,00 8. 
= — 2 ’ do. Tabak-Anı.| 4½ uss. Staatsb... r. ss. Eis. gar 3 do. do. x. (211004112, 10 G. 6 
2 do. Aöm. Stadt-A. 4 85,30 bzG. do. Südwest.. Ivang.-Dom.g.| 4½ do. do. (rz 100) — 1267,00 G 
S |Posensch.| 4% 192,90 te do. fl. Ill. VI. 4 | 84,50 bet, rsch.-Teres. ozl.-Wor. g. . 4 Pr. Cent.-P. (rz100) 7 1240,00 6. 
8 do. 3½% 10,0 6. Rum.Staats-A.|4 | 83,70 bz Wesch. Wien. do. 4889 4 do. do. (rz 1000/3, A 85.50 be d. 
Schls. do. Rente 90| 4 84.5 eichselbahn | 5 u.-CharAs(O)| A do. do. kündb.1900'4 eissen — 174 6. 
A| at, 40,30 te ente 90 ‚50 bzG. 1 ssens. 3,00 | 
as Lt. A 3½ „ do. do. fund 5 102,40 bz Amst.-Rotterd. do. (06)1889| 4 Pr.Centr.-Pf.Com-O. 3,100, 00 be Gfgeri.Elekt 10%½ 209,25 be 
2 ro 3 do. do.amort.| 5 96,60 B. anada - Pacif. ur-Kiew conv| 4 Pr. Hyp.-B. 1. (r2120) Ae Gerl. Hol co 4 d 
— NG do. do. 92..... 5 | 96,70 bet, Gotthardbahn Losowo-Seb. ..| 5 do. do. VI. C2 1400/5 Berl. Lagerhof- 0 
o. do. C. 4 Ass.cs.1880A.| 4 404,30 bz ital. Mittelm. 08c0-Jarosl. | 5 do. div. Ser. (rz 1000/3, 99,80 bed. do. do.St.-Pr.| 5 
ee do. Gd. 1889. 4 Hat. Merid. Bah E do. Kursk g. 4 ‚do. do. (rz100) 4 Ahrens B., Mbt. O 
eg a0: ‚go.18904. 4 102,20 bzG. Lüttich-Lmbe .. 19,8 > 9 2. 8 9 RÄ er 8 Berl. Boch Br. St 
do. os. E.-B.-O. 2 Hen 0 = > ” = 
Posensch, Russ 42Staats- eech 5 Orel-Griasy o.| 4 Preuss. Hyp. -V. . . 4 0 
1 rente v. 1894 4 do. Nordost 5,6 Poti-Tiflis gar. 5 Sch. Bod.-Cr. 6.1903 Ja 
Preuss. . Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb..| 3½ Rjäsan-Kozl.g.| 4 'Schles. B. Cr.(rz100) Patzenhofer 16 
Schles... do. neue. 2½ estsicilian....\ 3 äsan-Uralsk- do. do. (rz100) 3,;| Schultheiss-Br. 42 
Bad.Elsenb.-A. Schwedische 3½ „„Obligat. ....... 4 99,80 bzG.[Stettin. Nat.Hyp.-Cr.| | Bresl. Oelw. ...... 4 
Bayer. Anleihe Schw. d. 1890 3½ H AR Rjaschk-Mor.g|5 101,25 bc do. do. 110) 6 do. Spri Bi 
Brem.A. 1892 do. 4883 4 Eisenb. e e ybinsk-Bol. 5 00 b | do. do. (72409 Brodfabrik . 3 
ia 3½ ee 5 - 3 3 D do. do. 6210004 102,50 bzGAgutzke Meta Ge 
o. do. 4 do. Rente 5 P Altdm.Colberg 5 "Ber "98, hem. Fab. M 1 
do. amort. Anl. 3% 404,75 bet, do. neue 85 5 Bresi.-Warsch 1½ 64 80 bzG. War.-Ter. g. 5 103,50 Ee, h. F. Anglo. G. 9 
Meklenb. Anl. Si 102,20 G Span. Schuld. 4 4% 1441,00 bz ar. Wien. JA 193,900 Bank f. Rheinl... Ch. F. Leopoldsh.| 3½ 
Sächs. Sts-Anl. 3 ½ urkA. 18650. 4 Bupl 5 ½ Wiadikaw.O.g| 4 19439 B.f.Sprit-Prod. H Si 1,50 be do. St. Pr. 5 
do.Staats-Ant.| 3 | 94,30 bzG. er do, D 8 28,70 f. 412,50 bzG. arskoe-Selo.|5 | 99,50 Berl. Leer Ek 122 ‚25 G h- 7 Oranienb. 2 
do. Administr. 68 k E: do. Handeisges 152,10 bz F. Unio 5 
I oospapiere. Igo. Consol. 90 4 d arienbMlawk| 5 0 49,50 bzG. JAnat. Gold-Obi, o do. Malclerver. 7½ 1120,00 bzG. Danziger Oel. 0 
Bad.Präm.-Anl| A 44,90 be ng. Gid-Rent.| 4 101,40 bzö. echo. Südb..| — otthardb. ov. do. Prod. Hdbk. do. St. Pr. 40 
Bayr. Pr.-Anl. 4 145, ‚80 bz do. Kronen-R.| 4 94,60 B. Ostpr. Südb... | Allg 7, 40 bet FSicilian.Gid.-P Börsen-Hdisver.| 8 135,60 G. Dtsch. Thonröhr]| 5 
ersch 20 F. L. 103,75 G do.Gld.-Inv.-A.| 8 r ‚50 bzG. Saalbahn .... 41 103,25 bzG. | do.do.v.1894| A | 80,50 br rest. Disc.-Bk...)5 107,25 6. Oynamit Trust. 


D * Prüm. -A. 3% do. Tem- Bg. 4. 5 


eimar-Gera | 4 


93,90 bz Ital. Eisb.-Obl. 3 54,60 bd. Ido. Wechslerbk.| 5 
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Druck und Verlag der Hoſpuchdrucke ei von W. Decker u. Co. (a. Röſtel) in Poſen. 
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